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nr. 43 — 1919 Zweites Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 25. Oktober

Aftern.
2lftern ûlitfj'it in meinem ©orten,
S)ie non lieber <r)anb gepflegt,
3)ie ißr, roenn id) end) geronfire,
^Bieber meine Seele regt.

Of), nun lueiß id), bofj bes Sommers
prangen bnfb jnr ©Ufte neigt,
Sog es iibe toirb im SBnfbe,
©er, fd)oit bunt, uom ^erbfte jeugt.

Elftem bfiigcit in bem ©orten,
©er erfüllt uon tiefer ©ul)
©Mpiuitsuoll fefj' id) om $Bege
©iefent großen Sterben p.

®. »fabclfiuaev.

cmpriimaito
3m ©ationalratsfaat tagte leßte

©loche bie aus alten ©ebietert der 93oIfs=
unrtfetjaft befchiefte itonferens 311t' ©rü»
futtg der fffrage der 3lbtoe[)rmaßttabmen
gegen bie febäbigende Iteberflutung bes
etnbetmifdjen ©tarîtes mit fremben
ÏGaren. èerr Sunbesrat Scbultbeß er»
öffnete unb leitete bie Etonfereng. (Sene»
ralfetretär Studt berichtete über bie
©orfdjläge der (Erpertenfommiffiou unb
führte aus, baß für fie bie atigemeine
©age bes Scbtoeigerlanbes unb nicht die
©erbältntffe einzelner ftßirtfdjaftsgebiete
maßgebend fei. Die Scbtoet3 ift ein (Er»
porttanb und in hohem ©taße abhängig
non andern Staaten. Unfere Saluta
ftebt hoch; fie nüfct uns oiet für bie
Sefdfaffung der ©obftoffe, fdjäbigt aber
den (Erport bis sur Itnmöglidfteit.
©Jährend die einen ein abfolutes 3nt»
portoerbot roünfdfen, loollen andere bie
(Einfuhr ïontingentieren, loieber andere
tuünfdjeit 3ufd)Iags3ötte und fcbließtid)
eilte internationale Segetuitg ber ©atuta»
frage. (Eine fiöfung, bie alten dient, 31t
finden, ift fcljtuer. Segen die Smport--
befdjrärtfungen ftebt die ganse ftoitfu»
mentenfdjaft auf, nicht bebenfenb, Daß
der ©rbeiter die Srbeit uerliert, toemt
toir nichts oertaufen fötttten. Der ©reis»
abbau muß int 9luge behalten toerben.
Das abfotute (Einfubroerbot ift unmög»
tid), da fofort alte Staaten (Segenmafp
nahmen ergreifen, (Es roirb and) ooit der
Etommiffion abgelehnt, ©tit der 3eit
toirb der ïtusgteid) oon fetbft ftattfinden.
3nbem Deutfd)tanb 3. 33. ©otjftoffe aus
dem 3tustandc braud)t, bie es teuer he»

satjlen muh, muh es audj andere ©reife
anfetjen. Das macht fiel) fdjon jeßt in
oieleit Sadjcn geltend, fo bah über fürs

oder lang die einbetntifdje ©roduftion
gefugter toirb, gumal ihre ©Jaren beffer
find als diejenigen eines großen Deiles
des Auslandes. 3©äbreitd der ©ertreter
der ©tetaltinduftric mit der 3Irbeit der
(Erpertentommiffion 3ufrjeden ift, ift es
ein ©ertreter der ©apierinduftrie nicht,
(Er behauptet, es lägen deutfdje Dfferteit
oor, die das gleiche ©apier su toeniger
als den halben ©reifen und erft noch
311 günftigeit ©ieferfriften liefern. 3Iuf
diefe ©kife toerbe die ©apierinduftrie
ruiniert. (Ein anderer ©ebner oerlangt
3olIsufd)Iäge bis auf 80 °/o, fofertt die
(Einfuhr der inlänbifdjen Snbuftrie
Sdjaden sufügt. 3?ertangt toirb aud) die
(Einführung eines 3mangs!ttrfes, und es
toirb betont, daß die 3nduftrien oort fich
aus nicht helfen tonnen; der Staat müffe
eingreifen. (Ein Vertreter der ©tobet»

inbuftrie erftärt, daß in turner 3eit
fämtlidje fdjioeiserifdjen ©etriebc ge»
fdjtoffen und Daufenbe oon 3trbeitern
entlaffen toerdeit müffen, roenn feine
©enberung eintrete. ©Itgemein toa'ren
die ©rodu3enten der 3onferen3 ber 3In»
ficht, daß ein norübergehendes (Einfuhr»
oerbot su erlaffett fei. Sierauf hätte
die Äonuniffion weitere ©taßnahmen su
prüfen. Dagegen oerteidigte ein ©er»
treter der fchtoeiserifchen 3tngeftetlten»
oerbände den Standpunft der 3onfu=
menten. (Einfubrerfdjtoerungen toürden
die 3lrbeifer und 3Ingeftettten nicht oer»
ftehen, ietjt, too die ©reife finfen förtn»
ten, nachdem die ©rodu3entett 41/2 3aßre
lang fdjöne 3eiten gehabt hätten, ©tan
fieht, diefe toichtige $rage ift noch nicht
getöft. —

©om 1. ©ooember ait toerdeit, wie

S)ie ©ifonfmnilie im ©erner S)irfcf)enparh.

« Qm grüt)jat)i' 1914 erhielt unfer „3oo(ogifcl)er" einen roitttommenen Suroacfjg itt bem
prädjtigen S3iiffelpaar, ba§ heute nod) bag rege Qntercffc beg Publifumg genießt. Unb bieg im
tiermchrten SOÎafte, feit aug bem Paar eine richtige Püffelfamitie geworben ift. 8fm 15. Pobetpber
1918 ift nämlich ein munterer Qunge sur SSelt gefomtnen, ber nun aüerbingg auch fdjon ein
großer töurfcße mit einem mächtigen Pucfcl gcroorbett ift. ®ic Stiere ftanimcn aug einer SBilb»

fangsudjt be8 SJtüljthaufer £iergarteng. SDer Slater foil feine 23 ßentner gewogen haben unb ber
Stolj feines S3cfißer0 gewefen fein. SBenn e§ nach bem SSunfche be§ berjeitigen ©ffcgerS ber brei
©tabtpenfionärc ginge, fo müßte bie ganje 3)icrgefellfchaft beë .pirfchenparteg an® ber lehmigen
®nge ber „®ngc" ertüft unb mit fD unb fo uieten neu erftanbenen SBilblingen au§ fernen goneit
irgcnbwo an bie Peripherie bc§ engern ©tabtgcbieteê berfeßt werben, wo fie bie Pebingniffe ju
etner gebetljlichcu ®l'iftenj fänben. gibt in ber Sat uichtê S3enüihcnbcreg a(0 gcfangcncâ SBilb,
bem man bie Unbehaglid)fcit, berurfadjt burch feine prefären Sebenäbebingungcn, anfieht. Sicfe
Sierc erwcclcn S3eöauern, nicht greube. ©ie erinnern an bie hcruntsichenbcn ®ienagerien ber»
Jrachter ©giftengen ober au bie Sicrfammlungen pfUdjtbergeffener Siabcn. ©in gerabegu ibeafeê
©ebiet eines ju errichtenben SBifbgartenS ftettte bte Sä(hö(s(ibefißung bar, bie su erwerben bie
©tabt fiel) eben nnfehieft. ®ie SSchürben fottten jeßt fchon biefe SDÎôglictjCeit iit§ Singe faffen uttb
bie fpätcre Slrronbicrung be§ ©ebictcg burch §insufauf bon SBatbgebiet biegfeitg unb jenfeitg ber
Stare borbereiten, fjur Slcnffnung cineg Siergartenfoubg würben bie fonntäglichen ©pasiergänger
gerne fcljou jeßt freiwillig einen Dbulug entrichten beim Dpferftocl, ber irgenbwo paffenb angebradjt
werben fünntc. SBer nimmt fich der ©ache an?

lZr. 4) — 1919 Twettes Zlâtt à „kerner 'Woche ìki wott unci KIM" äen Zö. Oktober

Astern.
Astern blüh n in meinem Garten,
Die von lieber Hand gepflegt,
Die ihr, wenn ich euch gewahre,
Wieder meine Seele regt.

Oh, nun weist ich, dast des Sommers
Prangen bald zur Rüste neigt,
Dast es öde wird im Walde,
Der, schon bunt, vom Herbste zeugt.

Astern blühen in dem Garten,
Der erfüllt von tiefer Ruh
Wehmutsvoll seh' ich am Wege
Diesem grasten Sterbe» zu.

E, Ràlfinger.

ààeàno
Im Nationalratssaal tagte letzte

Woche die aus allen Gebieten der Volts-
wirtschaft beschickte Konferenz zur Prü-
fung der Frage der Abwehrmaßnahmen
gegen die schädigende Ueberflutung des
einheimischen Marktes mit fremden
Waren. Herr Bundesrat Schultheß er-
öffnete und leitete die Konferenz. Gene-
ralsekretär Stucki berichtete über die
Vorschläge der Expertenkommission und
führte aus, dass für sie die allgemeine
Lage des Schweizerlandes und nicht die
Verhältnisse einzelner Wirtschaftsgebiete
maßgebend sei. Die Schweiz ist ein Ex-
portland und in hohem Maße abhängig
von andern Staaten. Unsere Valuta
steht hoch,- sie nützt uns viel für die
Beschaffung der Rohstoffe, schädigt aber
den Export bis zur Unmöglichkeit.
Während die einen ein absolutes Im-
portverbot wünschen, wollen andere die
Einsuhr kontingentieren, wieder andere
wünschen Zuschlagszölle und schließlich
eine internationale Regelung der Valuta-
frage. Eine Lösung, die allen dient, zu
finden, ist schwer. Gegen die Import-
beschränkungen steht die ganze Konsu-
mentenschaft auf. nicht bedenkend, daß
der Arbeiter die Arbeit verliert, wenn
wir nichts verkaufen können. Der Preis-
abbau muß im Auge behalten werden.
Das absolute Einfuhrverbot ist unmög-
lich, da sofort alle Staaten Eegenmaß-
nahmen ergreifen. Es wird auch von der
Kommission abgelehnt. Mit der Zeit
wird der Ausgleich von selbst stattfinden.
Indem Deutschland z. B. Rohstoffe aus
dem Auslande braucht, die es teuer be-
zahlen muß, muß es auch andere Preise
ansetze». Das macht sich schon jetzt in
vielen Sachen geltend, so daß über kurz

oder lang die einheimische Produktion
gesuchter wird, zumal ihre Waren besser
find als diejenigen eines großen Teiles
des Auslandes. Während der Vertreter
der Metallindustrie mit der Arbeit der
Expertenkommission zufrieden ist, ist es
ein Vertreter der Papierindustrie nicht.
Er behauptet, es lägen deutsche Offerten
vor, die das gleiche Papier zu weniger
als den halben Preisen und erst noch
zu günstigen Lieferfristen liefern. Auf
diese Weise werde die Papierindustrie
ruiniert. Ein anderer Redner verlangt
Zollzuschläge bis auf 30 °/o, sofern die
Einfuhr der inländischen Industrie
Schaden zufügt. Verlangt wird auch die
Einführung eines Zwangskurses, und es
wird betont, daß die Industrien von sich

aus nicht helfen können,- der Staat müsse
eingreifen. Ein Vertreter der Möbel-

industrie erklärt, daß in kurzer Zeit
sämtliche schweizerischen Betriebe ge-
schlössen und Tausende von Arbeitern
entlassen werden müssen, wenn keine
Aenderung eintrete. Allgemein wären
die Produzenten der Konferenz der An-
sicht, daß ein vorübergehendes Einfuhr-
verbot zu erlassen sei. Hierauf hätte
die Konimission weitere Maßnahmen zu
prüfen. Dagegen verteidigte ein Ver-
treter der schweizerischen Angestellten-
verbände den Standpunkt der Konsu-
meisten. Einfuhrerschwerungen würden
die Arbeiter und Angestellten nicht ver-
stehen, jetzt, wo die Preise sinken könn-
ten, nachdem die Produzenten 4Vs Jahre
lang schöne Zeiten gehabt hätten. Man
sieht, diese wichtige Frage ist noch nicht
gelöst. —

Vom 1. November an werden, wie

Die Bisonfnmilie im Berner Hirschenpark.
> Im Frühjahr 1014 erhielt unser „Zoologischer" einen willkommenen Zuwachs in dem

prächtigen Büsfelpaar, das heute noch das rege Interesse des Publikums genießt, lind dies im
vermehrten Maße, seit aus dem Paar eine richtige Büffeljamilie geworden ist. Am 15. November
1918 ist nämlich ein munterer Junge zur Welt gekommen, der nun allerdings auch schon ein
großer Bursche mit einem mächtigen Buckel geworden ist. Die Tiere stamme» aus einer Wild-
sangzucht des Mühlhausor Tiergartens. Der Bater soll seine S3 Zentner gewogen haben und der
Stolz seines Besitzers gewesen sein. Wenn es nach dem Wunsche des derzeitigen Pflegers der drei
Stadtpensionäre ginge, so müßte die ganze Tiergesellschaft des Hirschcnparkes aus der lehmigen
Enge der „Enge" erlöst und mit so und so vielen neu erstandenen Wildlingen aus fernen Zonen
irgendwo an die Peripherie des engern Stadtgebietes versetzt werden, wo sie die Bedingnisse zu
einer gedeihlichen Existenz fänden. Es gibt in der Tat nichts Bemühenderes als gefangenes Wild,
dem mau die Unbehaglichkeit, verursacht durch seine prekären Lebensbedingungcn, ansieht. Diese
Tiere erwecken Bedauern, nicht Freude. Sie erinnern an die herumziehenden Menagerien ver-
krachter Existenzen oder au die Ticrsammlungen pflichtvergessener Raben. Ein geradezu ideales
Gebiet eines zu errichtenden Wildgartens stellte die Dälhüjzlibesitzung dar, die zu erwerben die
Stadt sich eben anschickt. Die BeHürden sollten jetzt schon diese Möglichkeit ins Auge fassen und
die spätere Arrvndierung des Gebietes durch Hinzukauf von Waldgebiet diesseits und jenseits der
Aare vorbereiten. Zur Aeuffnung eines Tiergartenfvnds würden die sonntäglichen Spaziergänger
gerne schon jetzt freiwillig einen Obulus entrichten beim Opferstvck, der irgendwo passend angebracht
werden könnte. Wer nimmt sich der Sache an?
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bas eibgenöffifdje ©rnäbrungsamt m iE
teilt, in bet Scbroeig auch bie Dalbfett»
täfe oorn Kartengmang ausgenommen.
Demielben bleiben fomit nut nod) bie
baltbaren gett» unb //fetten Käfe unter»
ftellt, ba bie Sommerprobuttion biefer
Sorten nidjt berart ausgefallen ift, bah
eine allgemeine Aufhebung ber Käfe»
tarte möglich gemefeit retire. Der oer»
fudjsmeife eingeführte tanabifdje ©beb»
berfäfe fdjeint Entlang gu finden, rues»
halb Sorforge für rueitere (Einfuhr ge»

troffen toorbett ift.
Das fdjroeigrrifcbe Komitee für Dilfe»

teiftung an Serbien bat fid) am 14.
Oftober, aufgelöft, ba feine Dätigfeit mit
bem griebensfdjluh erfdjöpft ift. ©lus
ben ©Ibredjnungen ber Sabre 1916/18
gebt beroor, bah bas ©Berf insgefamt
gr. 676,762.55 in (Selb unb 384,000
grauten in natura, alfo gufammen gr.
1,070,762.55 erhielt, bie fie für bie Ser»
pflegung ber bebürftigen ferbiftben 93e-

oölterung, foroie für Dilfeleiftungen an
bie Kriegsgefangenen aufmenbete.

Der fdjmeigerifdje Kunftoerein hielt artx

12. Oftober in ber Kunftballe in Safel
feine biesjährige Dclegiertenoerfammlung
ab unter ber fieitung bes 3entralpräfi=
benten Dr. lllrid) Dient in St. ©allen.
Der Serein nahm letgtes Sabr granfen
18,842.50 ein unb gab gr. 11,840.70
aus, giir bie ifebernabnte ber nädjftes
Sabr au oeranftaltenben ©lusftellung
haben fid) bie Seftionen Safel, Sern,
©larau, ©hur, 3ürid), fiugern, ©latus,
Kode unb Solotbum angemeldet. Sie
toirb oorausfidjtlid) im ftftärg in 93afel
eröffnet. -

Ilm bie ©Rit tel für Die Sogialoerfidje»
rung gu befdjaffen, bat £>err ©kofeffor
Kanbmann in Safel im Auftrage bes

eibgenöffifdjen ginangbepartements über
bie grage ber bunDesgefeblidjen ©infüb»
rung einer Stempelabgabe auf Coupons
unb 3insgutfdfriften ein ©utadjten per»
fajßt. ©lad) beut ©ntrnurf bes genannten
3ßrofeffors würbe bie Steuer folgenbe
©rträge abgeben: ©luf ittlänbifdje ©Bert»

papiere gufammen 12,4 ©Rillionen gran»
ten, unb gtuar auf ©fnleibensobligationen
4,8 ©Rilliotteu, auf Kaffettobligationen,
Staffen» unb Depofitettfdjeine 2,8 ©Ril»

lionett, ©Iftiencoupons 4,6 ©Rillioneit unb
auf ©eroinnanteifen genoffeixfdfaf11iid)er
Stammtapitalien 200,000 gr. Sorti
Setrag poii 12,4 ©Riltionen granten
mufe allcrbings ein SÎIb3ug gentadjt roer»
ben um ben Setrag, ber ben auslänbi»
fdjen ©igetitiiinern fd?wei^erifdjer ©Bert»

papiere gurüdguerftatten wäre, ruoburd)
fid) ber ©rtrag auf 11,6 SRillionett
granten jäbrlid) rebugieren mürbe, ©ine
auf ben Coupons auslänbifdjer ©Bert»
papiere mit 4 Srogent erhobene Stein»
pelabgabe mürbe ferner einen iäbrlidjen
©rtrag oott 5,2 SRillionett abroerfen,
mogu nod) täme ber ©rtrag ber Stempel»
abgäbe auf 3insgutfd)riften (Steuerfatg
oon 2 Si'ogent) in ber Döbe ooit lVs
©Rillionen granten. Die ©efamtein»
nähme aus ber Stempelabgabe mürbe
fomit ttad) bent ©ntmurf Kanbmarttt
18,3 ©Rillionen granten betragen. —

Die rumänifdje ©efanbtfdjaft in Sern
beridjtet, baf3 bemnääjft ein Danbels»
abtommen gmifdjen ber Sdjmeig unb
Rumänien abgefdjloffett rnerben foil. Die
frühere rumänifdje Regierung bat gruttb»

fatglid) bie ©lusfttbr oon 10,000 ©Bagen
©etreibe unb 500 ©Bagett Sengin nad)
ber Sdjmeig gugeftimmt. ©Bas bie 3ab»
lungen betrifft, fo oerlangt ber rumä»
nifdje Staat ben Sreis in Sdjmeiger»
fmnten. ©luherbem cerlangt er oon ber
todjmeig 12 fiofomotioen, um bie ©e=
treibemengen nad) ben rumänifdjen
Däfen 311 oerbringen. Dafür foil bie
Schute ig Rumänien einen Krebit oon 100
©Rillionen granten auf 3 Sabre geroäb»
ren. Die gange grage ift natürlich aod)
im erften Stabium. —

Der Sunbesrat bat ben ©IttslänDer
Sdjneeroeis, einen ber Snbefirables, aus
bem ©ebiet ber ©ibgenoffenfdjaft aus»
getoiefen. --

Die Slätter melben aus Sregeng, bafg
bie Sorarlberger ßanbesregierung Pom
21. Ottober hinweg jebc ©Barenausfubr
ttadj ber Sdjmeig fperren mill. —

Die frangöfifdje ©rportfrife bat einen
foldgen Döbepunft erreidjt, bafg ber
Dafen oon Cette oon ber Sdjmeig ge»
räumt rnerben muhte, fiange ©Ron ate
mar ber Dafen mit fdjmcigerifdten ©Baren
geftopft unb nur langfam unb unter
aufgerorbentlidjeit ©Rüben gelang es, bie
©Baren rceggubrirtgen. Deute rnerben bie
Schiffe mit ©Baren aus ber Iteberfee für
bie Sdjmeig nad) andern Däfen geleitet.

©lad) ben ©rbebungen bèr fdjmeigert»
fdjen Depefdjenagentur finb für bie ©ta»

tionalrcxtsroablen in ben Kantonen ins»
gefamt 102 Giften aufgeteilt morbeit mit
girta 660 Kanbibaten. —

Die febmeigerifebe ©efanbtfdjaft in
Sertin ift innert dRonatsfrift gmeitnal
oon ©inbredjern beimgefudjt roorben.
Den Dieben fielen Sßaren im ©Berte
oon girta 10,000 dRart in bie Diinbe.

3n Seoep fanb bie oon 190 Ser»
tretern ber Sdjmeig befudjte Delegierten»
oerfammlung bes eibgenöffifdjen Dum»
oereins ftatt, bie ben Sorftaitö für bie
Sabre 1919/21 mie folgt beftellte: tkä»
fibent: Srof. O. SRiiller, Sern; Sige»
präfibent: ©I. Sd)äd)teli, ©enf; Setre=
tär: Slattner, Safcl. Die Secbnung,
bie bei einem ©innabmentotal oon
89,840 gr. einen tteberfäjub oon 4881
granten aufroeift, bas Subget für 1920
mit einem Dotal oon 33,000 gr. ©in»
nahmen unb ©tusgabeit, fomie bie 91ed)=

nung ber Sdjmeigerifdjen Durngeitung
mürben genehmigt. Die Serfanuntung
befdjloh bie ©rriebtung eines 3entiat=
fetretariates. Das nödjfte eibgettöffifdje
Durnfeft mirb 1921 ober 1922 in St.
©allen ftattfinben. —

Der Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
besoerfammlung einen Sunbesbefdjlufs,
monad) ben Sunbesricbtern unb ben

ftänbigen fötitgliebern bes eibgettöffifdjen
Serfidjerungsgeridjtes, bie bas 60.. ©11=

tersjaljr iiberfdjritten unb 15 dmtsjabre
oollenbet haben, ein Subegebatt in ber
Döbe oon 60 Srogent guertaunt mirb. —

Die rege Dätigteit auf bent ©ebiefe
bes Sergbaues im Semerlanb, ber aus
ber ©totroenbigteit, fid) fetber gu helfen,

Ijerausmudjs, bat aud) lebtes Saljr an»
gehalten. 2Bie aus einem Seridjte her»
oorgebt, liefen roieber ©efuebe um
Scbürffteine ein, betten in ben meiftett
gälten entfprodjen mürbe, ©luf ben
Scrgfdjaften Surgfetb unb ffiemmenalp
auf bem Seatenberg mürbe nadj Stein»
unb Srauntoblen gefudjt, in ©lusroil unb
©onbisfoit nad) Srauntoblen, in ber
©emeinbe©rismil nad) Steinfobten, refp.
SRolaffefigni'ten, in ber ©emeinbe Somit
nadj foffilen Kohlen, in ber ©etneinbe
Duttroil nad) Srauntoblen, im Solimont»
gebiet ber ©emeinben ©rlad), ©Wullen,
Dfdjugg unb ©ampelett nad> foffilett
Kohlen, jn ber Dasliberggegenb Oer
Säuertgemeinbe Serg 9teidjenbad)»Dasli
ttad) Steintoblen, itt ber Säuert Dient»
tigen nad) Steinfofjlen, am guhe bes
©Betterborns nad) foffilen Kohlen, in
ber Säuertgemeinbe ©uttannen nad)
©Isbeft, in ber ©emeinbe Snnerttirdjen
nad) foffiler Kohle, lieber bie ©rfolge
ober ©lidjterfolge finb feine guoerläffigen
3ufatnmenftellungcn oorbanben. gür bie
bemifdje Staatstalfe bat bie rege Dätig»
ieit auf biefent ©ebiete einen gang be»
öeutenben finangiellen ©rfotg gegeitigt.
Die Kongeffionsgebübren figurieren int
Soraufd)Iag mit 2500 gr. unb erreichten
ben Setrag oon 45,023 gr. Die/Kobfen»
gruben oon ©oubismil beteiligten fidj an
biefer ©innabme mit 34,849 gr. für eine
©lusbeute oon 1764 ©ifenbabnmagen»
labungen. 3u ermähnen ift ferner bie
Kongeffionserteitung an bie oon ©toll»
fdjen ©ifenroerte in ©boiitbeg für Wus»
beutung oon Sobnerg in ben ©emeinben
Courrenblin, Sellerat, ©batiflon, Söffe»
maifon, Courfaiore unb Saffecourt mit
©iiltigfeitsbauer bis 16. fölärg 1939.

Dte^ ©Irbeiten für bie ©lettrififation
ber fiittie Spieg=Söuigen fdjreiten rafdj
oormärts. Die ©eteifetieferlegung in
allen oier Dunnels ift beenbigt.

'
©Inf

ben Stationen Geizigen, Därligen uttb
Snterlaten rnerben gurgeit bie ©Haften
für gabrbrabtleitungen errichtet. —

©Begen ftarten Sdjneefalls unb grober
Kälte bat bie ©îiefenbabn ben öiesjäb»
rigen Setrieb am 16. Ottober eingeftetlt.

©In ber Dauptgaffe in Dbuu ftiirgte
let3te ©Boche ber Dadjbeder ©tuûolf ©Rill»
1er ab. Der Unglüdlidje muh oor bent
©Infeilen, nad) ben erften Stritten auf
bem Dad), infolge Der leidjten ©isbil»
bung ausgeglitten fein unb ftiirgte Dann
burd) ein ©lasbadj binburd). ©Bäbrenb
ber ©inlieferung itt ben Spital ftarb Der
Serungliidte. ©r hinterlägt grau unb
Kinb. —

Die lebten Sonntage hatte fid) ber
Sielerfee einer feiten hoben gregueng
gu erfreuen. Die Dampfer beförbcrteit
au einem eingigen Dage 4975 ©terfonen,
bie fidj über Die Uferortfdjaften Dmattn,
Gigerg, ©teuenftabt uttb ©rlad) ergoffen.

Die anfangs bes lelgten Sommers itt
Sönigett als Seitrag gur ©trbeitslofen»
fiirforge in ©Ingriff genommenen ©lr=
beiten geben ber Sollenbiutg entgegen,
©emeint ift batnit ein neuangefegtèr
Sdjlittmeg 00m Kinbenbad) bis nadj ber
©Up Siglen, ber biefen ©Bittter, fofertt
bie Sdjneeoerbältttiffe günftige fein rner»
ben, oiele ©lusflügler angieben toirb.
©Rit ber ©rfteltung biefes ©Seges mürbe
einerfeits einer grohen ©Ittgabl ©Irbci»
tern eine roilttommene Serbienffgelegen»
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das eidgenössische Ernährungsamt mit-
teilt, in der Schweiz auch die Halbfett-
läse vom Kartenzwang ausgenommen.
Demselben bleiben somit nur noch die
haltbaren Fett- und Infekten Käse unter-
stellt, da die Sommerproduktion dieser
Sorten nicht derart ausgefallen ist, daß
eine allgemeine Aufhebung der Käse-
karte möglich gewesen wäre. Der ver-
suchsweise eingeführte kanadische Ched-
verkäse scheint Anklang zu finden, wes-
halb Vorsorge für weitere Einfuhr ge-
troffen worden ist.

Das schweizerische Komitee für Hilfe-
leistung an Serbien hat sich am 14.
Oktober aufgelöst, da seine Tätigkeit mit
dem Friedensschluß erschöpft ist. Aus
den Abrechnungen der Jahre 1916/18
geht hervor, daß das Werk insgesamt
Fr. 676,762.55 in Geld und 384,000
Franken in natura, also zusammen Fr.
1,070,762.55 erhielt, die sie für die Ver-
pflegung der bedürftigen serbischen Be-
völkerung, sowie für Hilfeleistungen an
die Kriegsgefangenen aufwendete.

Der schweizerische Kunstverein hielt am
12. Oktober in der Kunsthalle in Basel
seine diesjährige Delegiertenversammlung
ab unter der Leitung des Zentralpräsi-
denten Dr. Ulrich Diem in St. Gallen.
Der Verein nahm letztes Jahr Franken
18,842.50 ein und gab Fr. 11,840.70
aus. Für die Uebernahme der nächstes
Jahr zu veranstaltenden Ausstellung
haben sich die Sektionen Basel, Bern,
Aarau, Chur, Zürich, Luzern, Glarus,
Locle und Solothurn angemeldet. Sie
wird voraussichtlich im März in Basel
eröffnet. -

Um die Mittel für die Sozialversiche-
rung zu beschaffen, hat Herr Professor
Landmann in Basel im Auftrage des

eidgenössischen Finanzdepartements über
die Frage der bundesgesetzlichen Einfüh-
rung einer Stempelabgabe auf Coupons
und Zinsgutschriften ein Gutachten ver-
faßt. Nach dem Entwurf des genannten
Professors würde die Steuer folgende
Erträge abgeben- Auf inländische Wert-
papiere zusammen 12,4 Millionen Fran-
ken, und zwar auf Anleihensobligationen
4,8 Millionen, auf Kassenobligationen,
Kassen- und Depositenscheine 2,3 Mil-
lionen, Aktiencoupons 4,6 Millionen und
auf Gewinnanteilen genossenschaftlicher
Stammkapitalien 200,000 Fr. Vom
Betrag von 12,4 Millionen Franken
muß allerdings ein Abzug gemacht wer-
den um den Betrag, der den ausländi-
schen Eigentümern schweizerischer Wert-
papiere zurückzuerstatten wäre, wodurch
sich der Ertrag auf 11,6 Millionen
Franken jährlich reduzieren würde. Eine
auf den Coupons ausländischer Wert-
papiere mit 4 Prozent erhobene Stein-
pelabgabe würde ferner einen jährlichen
Ertrag von 5,2 Millionen abwerfen,
wozu noch käme der Ertrag der Stempel-
abgäbe auf Zinsgutschriften (Steuersatz
von 2 Prozent) in der Höhe von 1h/-
Millionen Franken. Die Gesamtein-
nähme aus der Stempelabgabe würde
somit nach deni Entwurf Landmann
18,3 Millionen Franken betragen. —

Die rumänische Gesandtschaft in Bern
berichtet, daß demnächst ein Handels-
abkommen zwischen der Schweiz und
Rumänien abgeschlossen werden soll. Die
frühere rumänische Regierung hat gründ-

sätzlich die Ausfuhr von 10,000 Wagen
Getreide und 500 Wagen Benzin nach
der Schweiz zugestimmt. Was die Zah-
lungen betrifft, so verlangt der rumä-
nische Staat den Preis in Schweizer-
franken. Außerdem verlangt er von der
e-chweiz 12 Lokomotiven, um die Ge-
treideinengen nach den rumänischen
Häfen zu verbringen. Dafür soll die
Schweiz Rumänien einen Kredit von 100
Millionen Franken auf 3 Jahre gewäh-
ren. Die ganze Frage ist natürlich noch
im ersten Stadium. —

Der Bundesrat hat den Ausländer
Schneeweis, einen der Indésirables, aus
dem Gebiet der Eidgenossenschaft aus-
gewiesen.

Die Blätter melden aus Bregenz, daß
die Vorarlberger Landesregierung vom
21. Oktober hinweg jede Warenausfuhr
nach der Schweiz sperren will. —

Die französische Erportkrise hat einen
solchen Höhepunkt erreicht, daß der
Hafen von Cette von der Schweiz ge-
räumt werden mußte. Lange Monate
war der Hafen mit schweizerischen Waren
gestopft und nur langsam und unter
außerordentlichen Mühen gelang es. die
Waren wegzubringen. Heute werden die
Schiffe mit Waren aus der Uebersee für
die Schweiz nach andern Häfen geleitet.

Nach den Erhebungen der schweizeri-
schen Depeschenagentur sind für die Na-
tionalratswahlen in den Kantonen ins-
gesamt 102 Listen aufgestellt worden mit
zirka 660 Kandidaten. —

Die schweizerische Gesandtschaft in
Berlin ist innert Monatsfrist zweimal
von Einbrechern heimgesucht worden.
Den Dieben fielen Waren im Werte
von zirka 10,000 Mark in die Hände.

In Vevey fand die von 190 Ver-
tretern der Schweiz besuchte Delegierten-
Versammlung des eidgenössischen Turn-
Vereins statt, die den Vorstand für die
Jahre 1919/21 wie folgt bestellte: Prä-
sident: Prof. O. Müller, Bern: Vize-
Präsident: A. Schächteli, Genf: Sekre-
tär: Plattner, Basel. Die Rechnung,
die bei einem Einnahmentotal von
89,840 Fr. einen Ueberschuß von 4381
Franken aufweist, das Budget für 1920
mit einem Total von 33,000 Fr. Ein-
nahmen und Ausgaben, sowie die Rech-

nung der Schweizerischen Turnzeitung
wurden genehmigt. Die Versammlung
beschloß die Errichtung eines Zentral-
sekretariates. Das nächste eidgenössische
Turnfest wird 1921 oder 1922 in St.
Gallen stattfinden. —

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung einen Bundesbeschluß,
wonach den Bundesrichtern und den

ständigen Mitgliedern des eidgenössischen
Versicherungsgerichtes, die das 60. Al-
tersjahr überschritten und 15 Amtsjahre
vollendet haben, ein Ruhegehalt in der
Höhe von 60 Prozent zuerkannt wird. —

Die rege Tätigkeit auf dem Gebiete
des Bergbaues im Bernerland, der aus
der Notwendigkeit, sich selber zu helfen,

herauswuchs, hat auch letztes Jahr an-
gehalten. Wie aus einem Berichte her-
vorgeht, liefen wieder Gesuche um
Schürfsteine ein, denen in den meisten
Fällen entsprochen wurde. Auf den
Bergschaften Burgfeld und Gemmenalp
auf dem Beatenberg wurde nach Stein-
und Braunkohlen gesucht, in Auswil und
Eondiswil nach Braunkohlen, in der
Gemeinde Eriswil nach Steinkohlen, resp.
Molasseligniten, in der Gemeinde Bowil
nach fossilen Kohlen, in der Gemeinde
Huttwil nach Braunkohlen, im Jolimont-
gebiet der Gemeinden Erlach, Mullen,
Tschugg und Gampelen nach fossilen
Kohlen, in der Hasliberggegend der
Bäuertgemeinde Berg Reichenbach-Hasli
nach Steinkohlen, in der Bäuert Diem-
tigen nach Steinkohlen, am Fuße des
Wetterhorns nach fossilen Kohlen, in
der Bäuertgemeinde Guttannen nach
Asbest, in der Gemeinde Jnnertkirchen
nach fossiler Kohle. Ueber die Erfolge
oder Nichlerfolge sind keine zuverlässigen
Zusammenstellungen vorhanden. Für die
bernische Staatskasse hat die rege Tätig-
keit auf diesem Gebiete einen ganz be-
deutenden finanziellen Erfolg gezeitigt.
Die Konzessionsgebühren figurieren im
Voranschlag mit 2500 Fr. und erreichten
den Betrag von 45,023 Fr. Die/Kohlen-
gruben von Eondiswil beteiligten sich an
dieser Einnahme mit 34.849 Fr. für eine
Ausbeute von 1764 Eisenbahnwagen-
ladungen. Zu erwähnen ist ferner die
Konzessionserteilung an die von Roll-
schen Eisenwerke in Choindez für Äus-
beutung von Bohnerz in den Gemeinden
Courrendlin. Vellerat. Chatillon. Rosse-
maison, Courfaivre und Bassecourt mit
Gültigkeitsdauer bis 16. März 1939.

Die Arbeiten für die Elektrifikation
der Linie Spiez-Äönigen schreite» rasch
vorwärts. Die Eeleisetieferlegung in
allen vier Tunnels ist beendigt. Auf
den Stationen Leißigen. Därligen und
Jnterlaken werden zurzeit die Masten
für Fahrdrahtleitungen errichtet. --

Wegen starken Schneefalls und großer
Kälte hat die.Niesenbahn den oiesjäh-
rigen Betrieb am 16. Oktober eingestellt.

An der Hauptgasse in Thun stürzte
letzte Woche der Dachdecker Rudolf Mül-
ler ab. Der Unglückliche muß vor dem
Airseilen, nach den ersten Schritten auf
dein Dach, infolge ver leichten Eisbil-
dung ausgeglitte» sein und stürzte vann
durch ein Glasdach hindurch. Während
der Einlieferung in den Spital starb der
Verunglückte. Er hinterläßt Frau und
Kind. —

Die letzten Sonntage hatte sich der
Vielersee einer selten hohen Freguenz
zu erfreuen. Die Dampfer beförderten
an einem einzigen Tage 4975 Personen,
die sich über die Uferortschaften Tmann,
Ligerz, Neuenstadt und Erlach ergossen.

Die anfangs des letzten Sommers in
Bönigen als Beitrag zur Arbeitslosen-
fürsorge in Angriff genommenen Ar-
beiten gehen der Vollendung entgegen.
Genieint ist damit ein neuangelegter
Schlittweg vom Lindenbach bis nach der
Alp Biglen, der diesen Winter, sofern
die Schneeverhältnisse günstige sein wer-
den, viele Ausflügler anziehen wird.
Mit der Erstellung dieses Weges wurde
einerseits einer großen Anzahl Arbei-
tern eine willkommene Verdienstgelegen-
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fjeit gefdjaffen unb anbererfeits eilt inert»
oollcr Sufftieg in unfere Soralpen er»
[teilt.

3urjeit befinben fid) in Singgenberg
unb beffett Umgebung nod) 3irta 80
nieberbeutfdje gerientinDer, Denen es bin»
fidjtlidj itleibungsftüden nodj an allem
möglichen fetjlt> n anient lid) aber an ge»
eignetet guhbetleibung unb Strümpfen,
©s gebt baber bie Sitte an alte garni»
lien, in benen fid) etwa nod) non ben
eigenen ilinbertt oerlaffene Sd)uhe be=

finben, biefe für bie gerientinDer in bie
Senfion Seeburg und) Singgenberg 3U
fenbeit. —

Hm einerfeits allen uitoerfdjulbet ar=
bettslos geworbenen Serfoncn fofortige
Hilfe 3»teil werben ju laffen unb an»
bcrcrfeits aud) Dem Stihbraud) ber Sr=
beitslofenunterftüfcung 311 webreit, bat
ber Segierungsrat befdjloffen, bah jebe
Srbeitslofenuntetftüijung nur nod) pom
Tage ber Sntnelbung bei Oer ©emeinDe»
ftelle ber ÜBobnfibgemeinbe bes Arbeits»
lofen an aiisgeridjtet wirb unb tiidjt wie
bis anbin an jebem beliebigen Orte bes
Seriterlanbes, Damit fie oon ©ewiffen»
lofen 3wei= unb breimal einïaffiert wer»
Den tonnte. —

Das Smt ©rladj wirb in 3ns balb
eine eigene Sesirfstrantenanftalt erbal»
ten. 3» biefem 3toede würbe oor einiger
3eit bie in fd)önfter Hage an ber Sern»
Seuenburgftrahe gelegene, mit prädjti»
gem Sart oerfebene Silla be Suri) er»
worben. Sie enthält 16 3immer, bie
insgefamt gut 30 Setten aufnehmen
tonnen. Sie Snftalt fann ohne gröbere
batiiid)C Seränberungen nächftes 3al)r
eröffnet werben, fo bah bort, wo bisher
oornehme Satrisierfamilien ihren Som»
meraiifentbalt subradjten, halb ilranfe
ihrer ©enefung ober ihrer ©rlöfung ent»
gegenharren. Sie Seoölterung oon 3ns
hat "für bie Snftalt bebeutenbe Opfer
gebrad)t, inbeni fie eine Suboentioit oon
20,000 gr. bewilligte, was sirta 15 gr.
pro Stopf ausmacht.

Sie Stirchgeinembe SBangcn a. 31. hat
auf bem 2Begc ber Serufung Herrn
Sfarrer Hermann Seher in Thun su
ihrem ©eifflfdjert gewählt. Serfelbe hat
jebod) auf eine SSabl 0erdichtet, fo bab
fid; Die ©enteinbe neuerbings nach einem
Sfarrer umfehen tnub. —

3n Siel ftarb ©nbe leljter ÎBodje im
Hilter uon er ft 57 3a breit Herr Srmanb
©erber, Teilhaber ber girma ©erber &
©ie., ein tiidjtiger ©efdjäftsmann unb
allgemein geadjteter Si'trger.

Suf ber Strohe oon-grienisberg itad)
otegelrieb bei Sdjiipfeit würbe ber 52=
Jährige fianbarbeiter 3oI). ©ebri oon
einem SBibber mehrere Stale 311 Soben
geflohen, bis er fdjweroerleht befinnungs»
los liegen blieb. —

Seit leb ter ÏÏSodje fehlt aus Oberburg
ein grl. g• S., 2B eberin. Siefelbe ging
am Stittag mit ber Sahn nad) Sttrg»
borf, um angeblich einen Slurs 311 be=
fueben. Setther fehlt jebe Spur oon ihr.
Sie ©enannte tft girta 25 3abre alt.

Siefer Tage würbe ber Hinbau bes
Hotels auf ber Setersinfel oollenbet.
Sus bem alten Sllofiergafthaus ift fetjt
ein inobernes Stotel geworben mit allem
Stomfort eines foldjen, ohne inbeffen fein
früheres .djaratteriftifdjes Susfeljen ein»
3ubüben. Sas 3. 3. Souffeau3immer

blieb 3unt Seifpiel oöllig unberührt. Se»
tanntlid) gehört bie Setersinfel bem ber»
nifdjen Surgerfpital. —

2Begeu anbauernbem SBaffermangel
muhten bie Sereinigten Trahtwerte in
Solingen bei Siel ben Setrieb ein»
fchränten. —

Seit Siitte letzter SBodje ift im Serner
Oberlanb ununterbrochen Sdjnee gcfal»
len. 3n ber Höffe oon girta .1500
Stetem erreichte bie Sdjneebide 30 cm.
3m Hochgebirge liegt 60 cm Seufdjnee.

SBieoiet ferneres fieib eine eingige
gamilie treffen lann, wenn bas Sdjidfal
ihr übel will, baoon melbet Das ©rnnten»
taler Slatt ein Seifpiel. 3m Sanuar
biefes 3al)res oerunglüdte ber Sohn
gritg Sothenbühler auf ber Sisegg bei
SBafen, inbem er bett Süden brad) unb
nie mehr gefunb wirb. Sor einigen
Tßodjen ftarb ber gamilie bas jüngfte
Slinb an ben Stafern unb lefcte SBodje
raffte ber Tob Das 2Va 3al)re alte
Sfnäblein an ber gleichen Slranlheit ba»
hin. —

3n ber 2Bol)let) bei grauentappelen
würbe bie fieidje Des am 12. September
beim Saben in ber ©omatt ertruntenen
©rnft Slarl Sauli aus Sern gelänbet.

Stit Siidfidjt auf bie im Senfengebiet
herrfchenbe Staul» unb Hlaueitfeudje per»
bietet ber Segierungsrat bie Susübung
ber 3agb in Den Smtsbbgirtén Haupen,
Oberfinimental unb Saanen. —

3n Siel ift bie SBoljnungsnot fo groh,
bah auf ben 1. Sooember ttächfthin über
50 gamilien mit runb 200 Serfonen
obbad;los werben. Ser ©emeinberat ift
beauftragt worben, beim Sunbesrat
wegen biefer Sadje oorftellig 3U werben.
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f SBilljelin Sus Der Su,
gewefener ilaufmaitn in Sent.

SBilbelrtt Sus ber Su würbe am 19.
3uli 1857 als -emsiger Sohn feiner ©Itern

f SBtlhelm Sus ber Su.

in St. ©allen geboren. ®r oerbradjte feine
3ugenb3eit mit ber 3wci 3ahre älteren

Sdjwefter bis 3um 20. fiebensfahre int
©Itemhaus, wo er an Sater unb Stutter
ein Seifpiel treuer unb gewiffenhafter
Sflid)terfüllung unb befdjeibetter fiebens»
weife hatte.

Sus ber Sdfule entlaffen, burchlief er
eine taufmännifdje cOehrgeit in einem
Hanbelshaufe oon St. ©allen. Stit ben
heften ©mpfehlungen feines fiehrmeifters
oerfehen, 30g er aisbann 3ur ©rweite»
rung feiner ©efdjäftslenntniffe für einige
3ahre ins Suslanb, uni nadj feiner Süd»
febr für tür3ere 3eit in oerfchiebetten
ginnen ber Oftfd)wei3 tätig 3U fein, bis
es ihm im 3al)re 1882 im Haufe
©rauer=gret) in Tegersheim gelang, eine
ihm 3iifagenbe fiebensftellung 3U finben.
Die bamalige ©ntwidlung ber Stiderei»
inbuftrie erforberte aber oon allen lei»
tenben Serfonett eine Derart aufreibettDe
Srbeit, bah Herr Sus ber Su nach oter»
3ehn 3ahren, auf bringlidjes Snraten
bes Sr3tes, fein Smt als erfter Svotu»
rift bes Hnternehmens oerlaffeit muhte.
So fiebelte er int 3al)re 1896 nadj feiner
Saterftabt St. ©allen über, wo er als
©efdjäftsleiter in bie girma grih Sd)el»
ling eintreten tonnte.

3ebodj fchort nad) Drei Sahren bot fid)
ihm ffielegenheit, eine felbftänbige He»
bensftellung 3U fihaffen, inbem er als
Teilhaber in bie bamalige girma Som»
nter, Sabus & ©0. in Sem eintrat.
SBährenb feiner 3tt>än3igjäbrigen Tätig»
feit in biefem ©efd)äfte ift ihm unb
feiner gamilie Sern sur 3weiten Heimat
geworben. Turd) feine ©efdjäftstennt»
niffe unb feine raftlofe Hingabe aller
Hräfte an feine neue Sufgabe tourbe er
im Serlaufe ber 3ahre sur eigentlid)en
Seele bes ©efd)äftes. Tie girma madjte
oerfdjiebene Senberiingen Durch: unb
würbe sulefet oon bem Serftorbenen unD
feinem iüngern Sohne allein geführt.
Trotj oft fdjwierigett Serhältniffen im
©etoerbe, hat es ÎBilhelm Sus ber Su
immer toieber oerftanben, bas ©efdjäft
31t neuem Slüben unb weiterer ©ntwid»
lung su bringen. Sein Sinn, ben Se»
bürfitiffen feiner Sngeftellten unb Sr»
heiter jeber3eit in weither3iger SBeife
entgegensufommen, ermöglichten ftets ein
gegenfeitig gutes ©inoernehmett unb bes»
halb genoh Herr Sus ber Su bie Sdj»
tung aller feiner ^Mitarbeiter.

Sor ungefähr einem 3ahte fahte ber
Serftorbenc bett ©ntfdjluh, infolge gan3
geänberter Serhältniffe bas ©efihäft gu
liguibieren, unb hoffte, Darauf feinen
fiebensabenb in wohloerbienter Suhe
mit feiner treubeforgten ©attin geniehen
311 tonnen. Ter Satfdjluh ©ottes hat
es leiber anbers gewollt. Sod) inmitten
feiner oolfen Tätigteit würbe er oon
einem heimtiidifdjen gieber ergriffen,
meldjes ihm ben Tob bringen follte.
Sad) neuntägiger fd>werer ölrantheit
entfdjlicf er am 14. Tttober ohne feg»
lidjen Tobestampf. —

Sflanser auf bem ©rersierfelb Settn»
benfelb betlagen fid) bitter Darüber, Dah
bie militärifdjen SehörDen fo wenig
Siidfidjt tennen unb Das bisher geDüngte
Sflait3lanb erft anfäett laffen, nachbem
oiele fdjou grühiahrs» unb Herbftgemüfe
angepflati3t unb ben angefauftett Tiin»
ger audj fthon int Soben haben, ©iner»
feits heiht es immer, bie eigene Sro»
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heit geschaffen und andererseits ein wert-
voller Aufstieg in unsere Voralpen er-
stellt.

Zurzeit befinden sich in Ringgenberg
und dessen Umgebung noch zirka 80
niederdeutsche Ferienkinder, denen es hin-
sichtlich Kleidungsstücken noch an allem
möglichen fehlt, namentlich aber au ge-
eigneter Fußbekleidung und Strümpfen.
Es geht daher die Bitte an alle Fami-
lien, in denen sich etwa noch von den
eigenen Kindern verlassene Schuhe be-
finden, diese für die Ferienkinder in die
Pension Seeburg nach Ringgenberg zu
senden. —

Um einerseits allen unverschuldet ar-
beitslos gewordenen Personen sofortige
Hilfe zuteil werden zu lassen und an-
dererseits auch dem Mißbrauch der Ar-
beitslosenunterstützung zu wehren, hat
der Negierungsrat beschlossen, daß jede
Arbeitslosenunterstützung nur noch vom
Tage der Anmeldung bei der Gemeinde-
stelle der Wohnsitzgemeinde des Arbeits-
losen an ausgerichtet wird und nicht wie
bis anhin an jedem beliebigen Orte des
Bernerlandes, damit sie von Gewissen-
losen zwei- und dreimal einkassiert wer-
den konnte. —

Das Amt Erlach wird in Ins bald
eine eigene Bezirkskrankenanstalt erhal-
ten. Zu diesem Zwecke wurde vor einiger
Zeit die in schönster Lage an der Bern-
Neuenburgstraße gelegene, mit prächti-
gem Park versehene Villa de Pur» er-
warben. Sie enthält 16 Zimmer, die
insgesamt gut 30 Betten aufnehmen
können. Die Anstalt kann ohne größere
bauliche Veränderungen nächstes Jahr
eröffnet werden, so baß dort, wo bisher
vornehme Patrizierfamilien ihren Som-
meraufenthalt zubrachten, bald Kranke
ihrer Genesung oder ihrer Erlösung ent-
gegenharren. Die Bevölkerung von. Ins
hat'für die Anstalt bedeutende Opfer
gebracht, indem sie eine Subvention von
20,000 Fr. bewilligte, was zirka 15 Fr.
pro Kopf ausmacht.

Die Kirchgemeinde Wangen a.A. hat
auf dem Wege der Berufung Herrn
Pfarrer Herman!, Reber in Thun zu
ihren, Geistlichen gewählt. Derselbe hat
jedoch auf eine Wahl verzichtet, so daß
sich die Gemeinde neuerdings nach einem
Pfarrer umsehen muß. —

In Biel starb Ende letzter Woche im
Alter von erst 57 Jahren Herr Armand
Gerber. Teilhaber der Firma Gerber
Eie., ein tüchtiger Geschäftsmann und
allgemein geachteter Bürger.

Auf der Straße von Frienisberg nach
Ziegelried bei Schüpfen wurde der 52-
jährige Landarbeiter Joh. Gehn von
einem Widder mehrere Male zu Boden
gestoßen, bis er schwerverletzt besinnungs-
los liegen blieb. —

Sfeit letzter Woche fehlt aus Oberburg
ein Frl. F. V.. Weberin. Dieselbe ging
an. Mittag mit der Bahn nach Burg-
dorf, »sch angeblich einen Kurs zu be-
suchen, seither fehlt jede Spur von ihr.
Die Genannte ist zirka 25 Jahre alt.

Dieser Tage wurde der Umbau des
Hotels auf der Petersinsel vollendet.
Aus dem alten Klostergasthaus ist jetzt
ein modernes Hotel geworden mit allen,
Kon,fort eines solchen, ohne indessen sein
früheres charakteristisches Aussehen ein-
zubllßen. Das I. I. Nousseauzimmer

blieb zum Beispiel völlig unberührt. Be-
kanntlich gehört die Petersinsel dem ber-
nischen Burgerspital. -

Wegen andauerndem Wassermangel
mußten die Vereinigten Drahtwerke in
Bözingen bei Biel den Betrieb ein-
schränken. —

Seit Mitte letzter Woche ist im Berner
Oberland ununterbrochen Schnee gefal-
len. In der Höhe von zirka .1500
Metern erreichte die Schneedicke 30 cm.
Im Hochgebirge liegt 60 cm Neuschnee.

Wieviel schweres Leid eine einzige
Familie treffen kann, wenn das Schicksal
ihr übel will, davon meldet das Emmen-
taler Blatt ein Beispiel. Im Januar
dieses Jahres verunglückte der Sohn
Fritz Rothenbühler auf der Bisegg bei
Wasen, indem er den Rücken brach und
nie mehr gesund wird. Vor einigen
Wochen starb der Familie das jüngste
Kind an den Masern und letzte Woche
raffte der Tod das 2Vü Jahre alte
Knäblein an der gleichen Krankheit da-
hin. —

In der Wohley bei Frauenkappelen
wurde die Leiche des am 12. September
beim Bade» in der Eymatt ertrunkenen
Ernst Karl Pauli aus Bern geländet.

Mit Rücksicht auf die in, Sensengebiet
herrschende Maul- und Klauenseuche ver-
bietet der Negierungsrat die Ausübung
der Jagd in den Amtsbezirken Laupen,
Obersimmental und Saanen. —

In Viel ist die Wohnungsnot so groß,
daß auf den 1. November nächsthin über
50 Familien mit rund 200 Personen
obdachlos werden. Der Eemeinderat ist
beauftragt worden, beim Bundesrat
wegen dieser Sache vorstellig zu werden.

> StaStMernk
h Wilhelm Aus der Au.

gewesener Kaufmann in Bern.
Wilhelm Aus der Au wurde am 19.

Juli 1357 als einziger Sohn seiner Eltern

h Wilhelm Aus der Au.

in St. Gallen geboren. Er verbrachte seine
Jugendzeit mit der zwei Jahre älteren

Schwester bis zum 20. Lebensjahre in,
Elternhaus, wo er an Vater und Mutter
ein Beispiel treuer und gewissenhafter
Pflichterfüllung und bescheidener Lebens-
weise hatte.

Aus der Schule entlassen, durchlief er
eine kaufmännische Lehrzeit in einem
Handelshause von St. Gallen. Mit den
besten Empfehlungen seines Lehrmeisters
versehen, zog er alsdann zur Erweite-
rung seiner Eeschäftskenntnisse für einige
Jahre ins Ausland, um nach seiner Rück-
kehr für kürzere Zeit in verschiedenen
Firmen der Ostschweiz tätig zu sein, bis
es ihm im Jahre 1882 im Hause
Erauer-Frey in Degersheim gelang, eine
ihm zusagende Lebensstellung zu finden.
Die damalige Entwicklung der Stickerei-
industrie erforderte aber von allen lei-
tenden Personen eine derart aufreibende
Arbeit, daß Herr Aus der Au nach vier-
zehn Jahren, auf dringliches Anraten
des Arztes, sein Amt als erster Proku-
rist des Unternehmens verlassen mußte.
So siedelte er in, Jahre 1896 nach seiner
Vaterstadt St. Gallen über, wo er als
Geschäftsleiter in die Firma Fritz Schel-
ling eintreten konnte.

Jedoch schon nach drei Jahren bot sich

ihm Gelegenheit, eine selbständige Le-
bensstellung zu schaffen, indem er als
Teilhaber in die damalige Firma Bom-
mer, Rabus «K Co. in Bern eintrat.
Während seiner zwänzigjährigen Tätig-
keit in diesem Geschäfte ist ihm und
seiner Familie Bern zur zweiten Heimat
geworden. Durch seine Geschäftskennt-
nisse und seine rastlose Hingabe aller
Kräfte an feine neue Aufgabe wurde er
in. Verlaufe der Jahre zur eigentlichen
Seele des Geschäftes. Die Firma machte
verschiedene Aenderungen durch und
wurde zuletzt von dem Verstorbenen und
seinen, jüngern Sohne allein geführt.
Trotz oft schwierigen Verhältnissen in,
Gewerbe, hat es Wilhelm Aus der Au
immer wieder verstanden, das Geschäft
zu neuem Blühen und weiterer Entwick-
lung zu bringen. Sein Sinn, den Be-
dürfnissen seiner Angestellten und Ar-
beiter jederzeit in weitherziger Weise
entgegenzukommen, ermöglichten stets ein
gegenseitig gutes Einvernehmen und des-
halb genoß Herr Aus der Au die Ach-
tung aller seiner Mitarbeiter.

Vor ungefähr einem Jahre faßte der
Verstorbene den Entschluß, infolge ganz
geänderter Verhältnisse das Geschäft zu
liquidieren, und hoffte, darauf seinen
Lebensabend in wohlverdienter Ruhe
mit seiner treubesorgten Gattin genießen
zu können. Der Ratschluß Gottes hat
es leider anders gewollt. Noch inmitten
seiner vollen Tätigkeit wurde er von
einem heimtückischen Fieber ergriffen,
welches ihm den Tod bringen sollte.
Nach neuntägiger schwerer Krankheit
entschlief er am 14. Oktober ohne jeg-
lichen Todeskampf. —

Pflanzer auf dem Ererzierfeld Beun-
denfeld beklagen sich bitter darüber, daß
die militärischen Behörden so wenig
Rücksicht kennen und das bisher gedüngte
Pflanzland erst ansäen lassen, nachdem
viele schon Frühjahrs- und Herbstgemüse
angepflanzt und den angekauften Dün-
ger auch schon in, Boden haben. Einer-
seits heißt es immer, die eigene Pro-
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buttion rniiffe gehoben werben «nb auf
bet anbern Seite roirD wenig Vüdfkht
auf bie Wüfje unb Arbeit Der gleibigen
genommen. ©troa 800 Vflanser geben
burd) bas Anfäben bes ©rer3ierplabes
ihres Vflansbobens oerluftig. Der ©e=

meinberat bat übrigens befdjloffett, ba=

gegen beim Sunbesrat ©infprad>e au er»
beben. —

Der ©enteinberat beantragt bcm
Stabtrat ben Anlauf ber Dählhöhsli»
befibung aus bem Sefitj bes èerrn
Lauterburg. Damit gelangt bas gange
Aareufer oom Särengrabett bis nad)
Wuri in bett ©emeittbebefii3 unb bie ©r»
rkhtuug eines pradjtooüen Sp agier»

toeges ift gefidjert. — gür bie ©rrid)»
tung einer ftcibtifdjeu Vertriebsftelle für
Voltsfchube wirb ein Krebit oon 42,000
graulen oerlangt. — :

Die beutfdje .©efanbtfdjaft in Sern
läbt mitleibigen Verfoitett mitteilen, bab
Liebesgabenfenbungen mit Lebensmitteln
unb perfönlidjeit Sebarfsgegenftänüen.
obne befonbere Seroilligung sur ©infuhr
in Deutfdjlanb 3ugetaf[en finb. Aud)
genieben fie 3oIlfreibeit. —

Von ber Aufhebung ber eiDgenöffifdjen
3cntralpoligei in Sern rueib man an
mabgebenber Stelle nidjts. Dagegen ift
betannt, bab ihr bisheriger ©hef, £err
Dr. Votfjmunb, ber öie gatt3e grobe Dr»
ganifation gleidjfam aus bem Soben
gieljen inubte unb mit oiel ©nergie unb
ilmfidjt bas oerantroortungsoolle unb
unbantbare Amt oerfaf), 3uriicl3utreten
gebeult. —.

Vergangenen Sonntag feierte Lverr
Vfarrer £>• Wart baier in ber Deiliggeift»
tirdje bas 25jäbrige 3ubitäum feiner
pfarramtlidjen Dätigleit. Vad) einer
Vrebigt über bie Vot unferer 3eit, in
ber er bie Hoffnung ausfprad), Der

Vflege bes inneren religiöfen unb geifti»
gen Lebens ntödjte roieber mehr Vatttn
gegeben werben,, feierte Sert Dr. gelb»
mann, ber Vüepräfibent bes Kird)=
gemeinberates, ben 3ubilar urtb übergab
ibm ben Danf unb Die beliebe ©ratu»
lation ber Setjörben unb ©emeinbe»
giieber. —

Das Lebensmittelamt ber Stabt Sent
oerfügt nod) über grobe Vorräte, bie,
toenn fie aud) in Küblräumen auf»
bewahrt toerben, bod) bem Verberben
ausgelebt finb, toenn fie nidjt Vertuen»
bung finben. Der ©enteinberat hat bes»

balb befdjloffett, Sadjoerftänbige nad)
Deutfdjlanb su belegteren, um bort bie
Waren ab3ufebett, tuobei ber Kaufpreis
oorläufig fteben bleibt, unter hdpothe»
lartfdjer Sidjerftellung. —

Die ©emeinbe Sern erlabt einen
ÜBettbeiuerb für bie Ileberbauung bes

©Ifenau» unb Wettlengebietes unb febt
hierfür Vreife in ber Söhe ooit 15,000
granfen aus. ©s ift eine boppelfpurige
Strabenbabnoerbinbung bureb Die ©Ifen»
unb Srunnabernftrabe oorgefeben, Die

im Dorfsentrum Wuri enbet; ferner ift
ber ©ggböhsliroeg als Vingftrabe in ber
Vidjtung ©riinau über bie Aare 311

führen. Sei ber Aufteilung bes ©elan»
bes unb Der Ileberbauung foil bet
©artenftabtdjaralter betuabrt bleiben.
Vorgefeben ift aud) ber Sau. eines Sur»
gerfpitals auf bcm Unter=Wurifelb ober
auf beut ftäbtifdjen ©Ifenaugut. gerncr
ein Sd)ulbaus mit Dum» unb Spiel»

plat3 unb in paffettber Lage ein Stabion.
Die Seurteilung ber Vrojelte ift unter»
ftellt ben Serren Saubireltor Linbt,
Vrofeffor S- Sernoulli, Sauinfpeltor S.
©briften, Stabtingenieur Did, St. ©al=
len, Ardjitelt 3.. 3ubertnül)Ie, Vrof.
Vittmepcr, V3intertbur, ©robrat Sdjenl,
Wuri, Kantonsbauweifter 3. p. Steiger,
Stabtingenieur g. Steiner, Stabtinge»
nieur. Wenner, 3ürid). —

3urgeit toirb oon ben ffiemeinoebebör»
ben bie grage geprüft, ob nidjt über Die

Vermietung frei roerbenber Wohnungen
eine getoiffe Kontrolle unb bebörblidje
Witroirlung einsufiibren fei. Die ©rfah»
rung bat nâtnlid) geseigt, bab bie feiner»
seit uom ©emeinberat erlaffene Verorb»
nung über bie Anmelbepflidjt ihren
3roed, bie freiroerbeitoen Wohnungen in
erfter Linie für unfere Seoöllerung 311

fiebern, nur sum Deil erfüllt toirb. ©s
fragt fid), ob bie Anmelbepflicht nidjt
auch auf möblierte Wobnungen aus»
gebebnt toerben foil. —

3n Sern, Spitalgaffe 24, ift eine 3eit=
tralftelle für Arbeitstofenfiirforge ein»
gerichtet tuorbert, bie fpe3iell bie Um»
arbeitung oon Wilitär» in 3toilfleiber
unb ben Verlauf oon oiefen umgearbei»
teten Kleibern sum 3ioede bat. Von
arbeitslofen Sdjneibem unb Scbneiberht»
nen follen oorläufig 40,000 -50,000
Waffenröde alter Orbottttan3 umgear»
beitet toerben. Wait hofft bamit g leid)»
geitig oerbilligenb auf bie hoben 5tlei»
berpreife 31t roirlen. Die Vöde haben
einreibigen Sdjlttfi, umgelegte Äragen
unb geben mit ben beioen Aufjentaf^en
ein praltifdjes, ftrapa3ierbares Llei»
bungsftiid. —

Samstag ben 25. Oltobcr finbet in
Sern bie biesjäbrige Sauptoerfamnilung
bes berttifdjen Drganiftenoerbanbes ftatt.
Die Dagung toirb eingeleitet burd) Vor»
träge bes Serrn 3oft auf ber Orgel in
ber 3obannislirdje. —

Die biesiäbrige orbentliibe Sil3ung-
ber itirdjenfgnobe finbet Dienstag Den
11. Vooeinber in Sem ftatt. Der St)tto»
balgottesbienft toirb am Vorabenb ftatt»
finben unb als Vrebiger ift Serr Vfarrer
Serrenfd)toattb in ©fteig b.ei Snterlalen
begeidjttet toorben. —

Da biefer Dage in Sem bie Lehrlings»
Prüfungen ftattfanben, toirb bie An»
regung gemadjt, matt tnödjte bie Lei»
ftungen ber jungen Arbeitslräfte im ©e=
toerbemttfeum ausftcllen, bamit fie jiin»
gere Lehrlinge sunt gleifj unb Vad)=
fdjaffett anfpornett. —

Der Sunbesrat ermädjtigt bie ©e»
ttteinbe Sem. 3U oerfügen, bafs Ver»
fönen unb gattiilien, bereit Wietoertraa
auf ben 1. Vooember 1919 abläuft urtb
bie bis babin lein anderes Obbadj ge=
funben haben, oorläufig in ben gemie»
teten Wohnräumen bleiben lönnen. Da»
für haftet bie ©emeinbe Den Vermietern
für bett ihnen aus biefer Verfügung er»

toadjfenett Sdj'aben, ber im Streitfall
burd) ben Vidjter 311 beftimmen ift. —

3m SuTtbesbaus ereignete fiib lebten
Wotttag, 20. bies, ein unangenehmer
3toifdjenfall. Drat ba ein Serr Weihen»
bad) an bett Suttbespräfibenten mit Der

grage heran, toer für bie ©inftellung ber
Lebensmiiteloerforgung bes Vorarlbergs
oeranttoortlitb fei. £err Abor mies Den

Ôerrn att bas VoUsroirtfdjaftsbeparte»

ment. 9lad) einer Viertelftunbe lam ber
©inbringling inbeffen surüd, fdjob Die

Sureautod)ter auf bie Seite unb Drang
auf ben Sunbespräfibenten mit ben
Worten ein: „Sie finb oerantroortlid)
für bie ©inftellung ber Lebensmitteloer»
forgung bes Vorarlbergs." Der Wattn
hätte fid) 3U Dätlidjleiten bin te igen
laffett, toenn nicht in biefem Augenblid
Ôerr Oberforftinfpeltor Dccoppet ein»
getreten märe unb ihn an bie Luft ge»
febt hätte. -

Durch Witglieber bes Stabtrates
toirb ber ©emeinberat angefragt, ob
altes getan toorben fei, um ebne 3natt»
fprudjnabme bes Srunnmattfd)ulhaufes
für Wohnungen für obbadjlofe gamilien
31t oerhüten, unb toelchc Wahnahmett
getroffen toorben feien, um fotoohl bas
Srunnmattfdjulhaus roie bie neuen Se»
luttbarfdjulhäufer ihrer Seftimntung in
lüraefter 3eit roieber gän3lid) 3uritd3u»
geben. —

Vorlebte Wodje tourbe hier ein .Rauf»
mann perhaftet, ber fid) im 3ahrc 1910
ber Unterfdjlagung eines flehten ffielb»
betrages sum Schaben feines ©orttpag»
nons fdjulbig gemadjt unb fid) geflüchtet
hatte, ©r rourbe in contumaciam 311 sroei
Wonaten ilorreftionshaus oerurteilt
unb oergebens ftedbrieflidj oerfolgt. Da»
ntals ging er. roie fid) heute herausftellte.
mit 4 Sous in ber Dafdje nad> Varis,
arbeitete fid) empor unb befibt heute
bort ein eigenes ioaus unb ©efd)äft.
Diefer Dage tarn er nad) ber Sdjtoeis,
febte in 3üridj für 40,000 gr. Waren
ab unb hatte bie unglitdlidje 3bee, auf
ber Vüdreife nach' Varis Sern beftnhen
311 toollen. Sier rourbe er auf ©rttttb
bes uod) beftehettben Stcdbriefcs oon
einem hiefigen gahnber uerbaftet unb
abgeführt. Vun ittub ber peinlich über»
rafdjte ^err feitte sroei Wonate aus bent
3ahre 1910 abfiben. —

Die Setriebseinnahmeu ber ftäbtifd)eu
Strahenbahnen betrugen int September
1919 309,917 gr. (September 1918:
224,269 gr.), bie Setriebsausgabeit
249,041 gr. (195,020 gr.). Vom 1.
3anuar bis 30. September 1919 be»

trugen bie Setriebseinnahnten 2,435,275
grattlen (im gleidjett 3citraunt bes Vor»
jahres 1,770,854 gr.). Der Setriebs»
iiberfdjub 3anuar/September 1919 be»

trägt 217,315 gr. (1918: 59,200 gr.).
Das ©infellertt hat begonnen. Däglid)

fattn man guhrroerfe mit groben Wagen»
labititgen Kartoffeln ttttb Obft ttad) un»
ferer Stabt fahren feljen, obroohl bie
Vreife burchfd)nittlid) fehr hoch, finb. Der
Doppelscittner Kartoffeln loftet 17—19
granlen. Aud) Srennf)ol3 ift gegenroär»
tig oiel oorrätig, bod) fittb bie Vreife
noch, immer gleith- hohe. —

3n ber Vadjt oom 14. auf beit 15.
Oftober tourben bie Seroohner an ber
Warltgaffe unfanft aus beut Sdjlafc
geroedt. Währenb ber Vcparatur am
Strabenbahngeleife erplobierte plöljlid)
mit gewaltigem Krad) eine ber groben'
Diffousftafdjen mit Asetplengas, bas
fofort geuer fing unb aus hoher Stich»
flamme in bie igöhe fdjob- Ver Werl»
seugroagen brannte auf ber Stelle lid)»
terlol). Die fofort alarmierte geuerroebr
Iöfdjte ben Wagen, ©s ift ein helles
Wuttber, bab leiner ber Arbeiter erttftlich
oierleht rourbe. —
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duktion müsse gehoben werden und auf
der andern Seite wird wenig Rücksicht
auf die Mühe und Arbeit der Fleitzigen
genommen. Etwa 800 Pflanzer gehen
durch das Ansähen des Exerzierplatzes
ihres Pflanzbodens verlustig. Der Ge-
meinderat hat übrigens beschlossen, da-
gegen beim Bundesrat Einsprache zu er-
heben. —

Der Eemeinderat beantragt dem
Stadtrat den Ankauf der Dählhölzli-
besitzung aus dem Besitz des Herrn
Lauterburg. Damit gelangt das ganze
Aareufer von, Bärengraben bis nach
Muri in den Gemeindebesitz und die Er-
Achtung eines prachtvollen Spazier-
weges ist gesichert. — Für die Errich-
tung einer städtischen Vertriebsstelle für
Vollsschuhe wird ein Kredit von 42,880
Franken verlangt. —

Die deutsche Gesandtschaft in Bern
läht mitleidigen Personen mitteilen, datz
Liebesgabensendungen mit Lebensmitteln
und persönlichen Bedarfsgegenständen
ohne besondere Bewilligung zur Einfuhr
in Deutschland zugelassen sind. Auch
genietzen sie Zollfreiheit. —

Von der Aufhebung der eidgenössischen
Zentralpolizei in Bern weih man an
matzgebender Stelle nichts. Dagegen ist
bekannt, datz ihr bisheriger Chef, Herr
Dr. Rothmund, der die ganze grotze Or-
ganisation gleichsam aus dem Boden
ziehen mutzte und mit viel Energie und
Umsicht das verantwortungsvolle und
undankbare Amt versah, zurückzutreten
gedenkt. —

Vergangenen Sonntag feierte Herr
Pfarrer H. Marthaler in der Heiliggeist-
kirche das 25jährige Jubiläum seiner
pfarramtlichen Tätigkeit. Nach einer
Predigt über die Not unserer Zeit, in
der er die Hoffnung aussprach, der
Pflege des inneren religiösen und geisti-
gen Lebens möchte wieder mehr Raum
gegeben werden,, feierte Herr Dr. Feld-
mann, der Vizepräsident des Kirch-
gemeinderates, den Jubilar und übergab
ihm den Dank und die herzliche Eratu-
lation der Behörden und Gemeinde-
glieder. —

Das Lebensmittelamt der Stadt Bern
verfügt noch über grotze Vorräte, die,
wenn sie auch in Kühlräumen auf-
bewahrt werden, doch dein Verderben
ausgesetzt sind, wenn sie nicht Verwen-
dung finden. Der Gemeinderat hat des-
halb beschlossen. Sachverständige nach
Deutschland zu delegieren, um dort die
Waren abzusetzen, wobei der Kaufpreis
vorläufig stehen bleibt, unter hypothe-
karischer Sicherstellung. —

Die Gemeinde Bern erlätzt einen
Wettbewerb für die Ileberbauung des

Elfenau- und Mettlengebietes und setzt

hierfür Preise in der Höhe von 15,888
Franken aus. Es ist eine doppelspurige
Stratzenbahnverbindung durch die Elfen-
und Brunnadernstratze vorgesehen, die
im Dorfzentrum Muri endet: ferner ist
der Egghölzliweg als Ningstratze in der
Richtung Grünau über die Aare zu
führen. 'Bei der Aufteilung des Gelän-
des und der Ileberbauung soll det
Gartenstadtcharakter bewahrt bleiben.
Vorgesehen ist auch der Bau eines Vur-
gerspitals auf dem Unter-Murifeld oder
auf dem städtischen Elfenaugut. Ferner
ein Schulhaus mit Turn- und Spiel-

platz und in passender Lage ein Stadion.
Die Beurteilung der Projekte ist unter-
stellt den Herren Baudirektor Lindt,
Professor H. Bernoulli, Bauinspektor H.
Christen, Stadtingenieur Dick, St. Gal-
len, Architekt K. Jndermühle, Prof.
Nittmeyer, Winterthur, Grotzrat Schenk,
Muri, Kantonsbaumeister K. v. Steiger,
Stadtingenieur F. Steiner, Stadtinge-
nieur, Wenner, Zürich. —

Zurzeit wird von den Gemeindebehör-
den die Frage geprüft, ob nicht über die
Vermietung frei werdender Wohnungen
eine gewisse Kontrolle und behördliche
Mitwirkung einzuführen sei. Die Ersah-
rung hat nämlich gezeigt, datz die seiner-
zeit vom Eemeinderat erlassene Verord-
nung über die Anmeldepflicht ihren
Zweck, die freiwerdenoen Wohnungen in
erster Linie für unsere Bevölkerung zu
sichern, nur zum Teil erfüllt wird. Es
fragt sich, ob die Anmeldepflicht nicht
auch auf möblierte Wohnungen aus-
gedehnt werden soll. —

In Bern, Spitalgasse 24, ist eine Zen-
tralstelle für Arbeitslosenfürsorge ein-
gerichtet worden, die speziell die Um-
arbeitung von Militär- in Zivilkleider
und den Verkauf von diesen umgearbei-
teten Kleidern zum Zwecke hat. Von
arbeitslosen Schneidern und Schneiderin-
nen sollen vorläufig 48,888- 58,888
Waffenröcke alter Ordonnanz umgear-
beitet werden. Man hofft damit gleich-
zeitig verbilligend auf die hohen Klei-
derpreise zu wirken. Die Röcke haben
einreihigen Schluh, umgelegte Kragen
und geben mit den beiden Autzentaschen
ein praktisches, strapazierbares Klei-
dungsstück. —

Samstag den 25. Oktober findet in
Bern die diesjährige Hauptversammlung
des bernischen Organistenverbandes statt.
Die Tagung wird eingeleitet durch Vor-
träge des Herrn Jost auf der Orgel in
der Johanniskirche. —

Die diesjährige ordentliche Sitzung
der Kirchensynode findet Dienstag den
11. November in Bern statt. Der Syno-
dalgottesdienst wird am Vorabend statt-
finden und als Prediger ist Herr Pfarrer
Herrenschwand in Gsteig bei Jnterlaken
bezeichnet worden. —

Da dieser Tage in Bern die Lehrlings-
Prüfungen stattfanden, wird die An-
regung gemacht, man möchte die Lei-
stungen der jungen Arbeitskräfte im Ee-
werbemuseum ausstellen, damit sie jün-
gere Lehrlinge zum Fleitz und Nach-
schaffen anspornen. —

Der Bundesrat ermächtigt die Ge-
meinde Bern, zu verfügen, datz Per-
sonen und Familien, deren Mietvertrag
auf den 1. November 1919 abläuft und
die bis dahin kein anderes Obdach ge-
funden haben, vorläufig in den gemie-
teten Wohnräumen bleiben können. Da-
für haftet die Gemeinde den Vermietern
für den ihnen aus dieser Verfügung er-
wachsenen Schaden, der im Streitfall
durch den Richter zu bestimmen ist. —

Im Bundeshaus ereignete sich letzten
Montag, 28. dies, ein unangenehmer
Zwischenfall. Trat da ein Herr Weitzen-
bach an den Bundespräsidenten mit der
Frage heran, wer für die Einstellung der
Lebensmittelversorgung des Vorarlbergs
verantwortlich sei. Herr Ador wies den
Herrn an das Volkswirtschaftsdeparte-

ment. Nach einer Viertelstunde kam der
Eindringling indessen zurück, schob die
Bureautochter auf die Seite und drang
auf den Bundespräsidenten mit den
Worten ein: „Sie sind verantwortlich
für die Einstellung der Lebensmitteloer-
sorgung des Vorarlbergs." Der Mann
hätte sich zu Tätlichkeiten hinreitzen
lassen, wenn nicht in diesem Augenblick
Herr Oberforstinspektor Decoppet ein-
getreten wäre und ihn an die Luft ge-
setzt hätte. -

Durch Mitglieder des Stadtrates
wird der Eemeinderat angefragt, ob
alles getan worden sei. um eine Jnan-
spruchnahme des Vrunnmattschulhauses
für Wohnungen für obdachlose Familien
zu verhüten, und welche Matznahmen
getroffen worden seien, um sowohl das
Brunnmattschulhaus wie die neuen Se-
kundarschulhäuser ihrer Bestimmung in
kürzester Zeit wieder gänzlich zurückzu-
geben. —

Vorletzte Woche wurde hier ein Kauf-
mann verhaftet, der sich im Jahre 1918
der Unterschlagung eines kleinen Geld-
betrages zum Schaden seines Compag-
nons schuldig gemacht und sich geflüchtet
hatte. Er wurde in contumaciam zu zwei
Monaten Korrektionshaus verurteilt
und vergebens steckbrieflich verfolgt. Da-
mals ging er. wie sich heute herausstellte,
mit 4 Sous in der Tasche nach Paris,
arbeitete sich empor und besitzt heute
dort ein eigenes Haus und Geschäft.
Dieser Tage kam er nach der Schweiz,
setzte in Zürich für 48,888 Fr. Waren
ab und hatte die unglückliche Idee, auf
der Rückreise nach Paris Bern besuchen
zu wollen. Hier wurde er auf Grund
des noch bestehenden Steckbriefes von
einem hiesigen Fahnder verhaftet und
abgeführt. Nun muh der peinlich über-
raschle Herr seine zwei Monate aus dem
Jahre 1918 absitzen. —

Die Betriebseinnahmen der städtischen
Stratzenbahnen betrugen im September
1919 389,917 Fr. (September 1918:
224,269 Fr.), die Betriebsausgaben
249,841 Fr. (195,828 Fr.). Vom 1.
Januar bis 38. September 1919 be-
trugen die Betriebseinnahmen 2,435,275
Franken (im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres 1,778,354 Fr.). Der Betriebs-
Überschutz Januar/September 1919 be-
trägt 217,315 Fr. (1913: 59,288 Fr.).

Das Einkellern hat begonnen. Täglich
kann man Fuhrwerke mit grotzen Wagen-
ladungen Kartoffeln und Obst nach un-
serer Stadt fahren sehen, obwohl die
Preise durchschnittlich sehr hoch sind. Der
Doppelzentner Kartoffeln kostet 17—19
Franken. Auch Brennholz ist gegenwär-
tig viel vorrätig, doch sind die Preise
noch, immer gleich hohe. —

In der Nacht vom 14. auf den 15.
Oktober wurden die Bewohner an der
Marktgasse unsanft aus dem Schlafe
geweckt. Während der Reparatur am
Stratzenbahngeleise explodierte plötzlich
mit gewaltigem Krach eine der grotzen
Dissousflaschen mit Azetylengas. das
sofort Feuer fing und aus hoher Stich-
flamme in die Höhe schätz. Der Werk-
zeugwagen brannte auf der Stelle lich-
terloh. Die sofort alarmierte Feuerwehr
löschte den Wagen. Es ist ein Helles
Wunder, datz keiner der Arbeiter ernstlich
verletzt wurde. —
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